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M145 .
Y»1ch« nt wSchkvMch dreimal :

Pr «:e »ierteljährlrch in Ttlrlach I Mk . 8 Ps -
Im R -iä-^ -bi -t I Mk . 8» Pf .

Dienstag den 9 . Dezember
^ nrtickung-̂gebiihr p<r gewöhnlich< »in -
ttcspalient oder deren Raum S Pf .

Inserate erl' ittct mau Tag ? zuvor dis
spätestens 10 Uhr Vormittage .

1890.
Vertretern von Busenbach . Durlach , Grün -
wctterSbach . Hohenwettersbach — Gemeinde und
v . Schilling ' sche Gemarkung — Obermutschel¬
bach , Reichenbach . Stupfericd waren die Vor¬
stände der Gr . Bezirksämter Durlach . Ettlingen
und Pforzheim , die Landtagsadgeordnctcn von
Durlach - Stadt ( Friderich ) , Durlach - Land
( Kirchcnbauer ) . Ettlingen ( Groß ) , sowie
der Gr . Kulturinspektor Becker anwesend .
Der Entwurf des Statuts wurde berathcn und
angenommen . Dasselbe enthält für die Ge¬
meinde Untermutschelbach , welche ihre Theil -
nahme bis jetzt verweigerte , Vorbehalt für
künftigen Eintritt .

o . Durlach , 6 . Dez . ĵ TheaterZ Die
gestrige Aufführung des Schauspiels „ Dorf
und Stadt " von Charlotte Birch - Pfeiffer , die
sich in allen ihren Theilcn als sorgsam vor¬
bereitet erwies , war äußerst zahlreich besucht
und gab auf 's Neue Zeugniß . welcher Beliebt¬
heit sich die beiden Benefizianten — Herr und
Frau Schmid — bei dem hiesigen Theater -
Publikum erfreuen . Die Aufführung selbst ließ
eine wesentlich einheitlichere Leitung und ein
flotteres , frischeres Zujammcnspicl deutlich er¬
kennen . Die Einzclleistungen waren durchweg
mustergiltig und es war der Fleiß , welcher
Seitens der Darsteller auf das Studium ihrer
Rollen verwendet wurde , sofort wahrnehmbar .
In der Rolle des Lorle zeigte Fräulein Wein -
stötter wieder alle guten Eigenschaften ihres
schauspielerischen Talents und führte ihre Parthie
mit wohl erwogener , trefflicher Charakteristik
im Sinne der Dichterin zur allgemeinen Be¬
friedigung durch . Herr Direktor Weinstötter
als Lindenwirth vertrat seine Parthie in ganz
vorzüglicher Weise , desgleichen Herr Paul
Schmid , der als Maler Reinhard diese sym¬
pathische Gestalt in beiden Abtheilungen des
Stückes einheitlich und korrekt zur Darstellung
brachte . Auch Frau Schmid entfaltete in der
ihr zugewiesenen Rolle der Jda von Felseck ein
reiches dramatisches Talent , welches sie nach
verschiedenen Richtungen treffend zum Ausdruck

brachte . Die Leistung der Frau üffner als
Bärbel war so tüchtig und lobcnswerth , daß
wir bei diesem Anlaß die Bemerkung nicht
unterlassen können , es dürfte wohl der Wunsch
nicht als ungerechtfertigt betrachtet werden ,
dieser Dame öfters Gelegenheit zur Durch¬
führung solcher größerer Rollen geboten zu
sehen . Sollten wir einen Vergleich zwischen den
Obengenannten ziehen , so würde uns die Ab¬
gabe eines Urtheils in der Richtung Schwierig¬
keiten bieten , wem wir eigentlich den Vorzug
billigerweise zueckcnnen sollten . Die übrigen
Mitwirkenden zeigten sich im Großen und
Ganzen der Aufgabe ihrer jeweiligen Rollen
gewachsen , sodaß wir die Aufführung der
dramatisirten „ Frau Professorin " als in der
That wohlgelungcn bezeichnen zu dürfen glauben .

st .D . Durlach . 5 . Dez . Die Feuerspritzen
in gutem Zustand halten , das ist ein Mahnruf ,
den man häufig hört , der aber leider allzu
wenig beachtet wird . Gerade bei der gegen¬
wärtig kalten Witterung ist es eine unbedingte
Nothwendigkeit , darauf zu sehen , daß stets so¬
wohl die Feuerspritzen , als auch alles andere
dazu gehörende Material in größter Ordnung
ist . Die letzte llebung ist meistens seit sechs bis
acht Wochen vorbei und die Winterexercitien
beginnen größtentheils erst Mitte oder Ende
Januar . Die Feuerspritzen stehen in solchen
Fällen häufig den ganzen Winter über un
Feuerhaus , ohne daß dieselben aus ihre augen¬
blickliche Brauchbarkeit untersucht werden . Es
sammelt sich in den Spritzen Schmutz aller
Art oder schließlich Wasser an , das sich bei
der herrschenden Kälte zu Eis verwandelt . Mit
einem Wort , die Spritze ist im Falle der Noth
einfach unbrauchbar . In welche Verlegenheiten
kann man hierdurch kommen , wie hier in
Durlach aus früheren Jahren noch gut bekannt
ist . Als empfchlenswerth dürfte es erscheinen ,
wenn bei den einzelnen Feuerwehren eine viel¬
leicht aus vier Personen bestehende Kommission
ernannt würde , die damit beauftragt würde , in
den Wintermonaten von Zeit zu Zeit die

Hagesneuigkeilen .
Bede »».

Karlsruhe , 6 . Dez . Das großherzog¬
liche Paar ist gestern nach mehr als sechs¬
monatlicher Abwesenheit zu dauerndem Auf¬
enthalt von Schloß Baden hierher zurückgekehrt .
Der Großherzog ertheilte schon am gleichen
Tage eine größere Anzahl von Audienzen .

Dur lach , 7 . Dez . Immer kühner er¬
hebt die ultramontane Partei ihr Haupt . Dem
Reichstag ist von dem Centrum der Antrag
übergeben , das Gesetz , welches die Wirksam¬
keit des Jesuiten - Ordens im deutschen Reich
verbietet , aufzuheben . Die Geschichte lehrt und
zeigt , wie verderblich für den Bestand der
Familien und der Staaten der Jesuiten - Orden
seit seiner Gründung im Jahre 1540 sich er¬
wies . Im Jahr 156l in Frankreich zugelassen ,
wurde derselbe im Jahr 1594 wieder aus¬
getrieben , nachdem durch den unfehlbaren Papst
Clemens XIV . der Orden aufgehoben wurde ;
als eine Sekte , die dem Leben der Fürsten und
der Ruhe der Staaten gefäbrlich , wurden sie
aus den Generalstaaten der Niederlande 1595
Vertrieben . Es würde zu weit führen , die
Thaten des Ordens im Einzelnen zu ver¬
zeichnen , welche in den verschiedenen Ländern
zur Ausweisung führten . Es genügt , daß der
Jesuiten - Orden 29 Mal aus allen Staaten
Europa 's vertrieben wurde , und zwar 21 Mal
aus katholischen und 2 Mal aus protestantischen
Monarchien und ferner je 3 Mal aus katho¬
lischen und protestantischen Republiken . Es gilt
jetzt , den Frieden , die Stärke und die ruhige
Entwickelung des deutschen Reiches zu sichern,
darum seid einig in dem Kampf gegen die
Jesuiten !

Noch ist es Tag , da rühre sich der Mann ,
. Sonst kommt 'ne Nacht , da Niemand wirken kann.

* Durlach , 6 . Dez . Heute tagte hier eine
Versammlung der Vertreter der wafferarmen
Gemeinden desAlb - undPfinzplateau ,
um ein Statut über die Wasserversorgung
zu bcrathen . Vorsitzender war der Gr . Landes -
kommiffär Bechert . Außer den Gemcinde -

Jeuilleton . 3)

Irr Gottes Hand .
Erzählung von Emilie Heinrichs .

( Fortsetzung .)
Lebrecht taumelte , wie von einem Faust¬

schlag getroffen , zurück und griff dann mit
einem Wuthschrei auf ' s Neue nach seiner Flinte .

„ Als ob ich mich vor einer Kugel fürchtete, "

lachte der Fremde verächtlich , „ sieh ' hier ,
Bursche , dieser Revolver birgt sechs blaue
Bohnen , und ist schneller zur Hand als dein
langes Rohr . — Auch steht diese zweischneidige
Klinge ihren Mann .

"
Er zog einen Revolver aus der Rocktasche

und mit der andern Hand ein blinkendes Messer ,
das er im Mondlicht funkeln ließ .

Lebrecht fühlte sein Blut stocken , da er sich
wehrlos sah diesem schrecklichen Menschen gegen¬
über . Er senkte den Kopf und umssiannte mit
krampfhaftem Griff feine Waffe .

„ Was habt ihr mir zu sagen ? " fragte er
dann leise.

„ Daß ihr kein Thor , sondern ein gescheitster
Mann sein sollt , der sich sein Glück nicht ent¬
reißen läßt . — Seht , Lebrecht ! — die Geschichte
ist klar wie dicke Tinte , der Herr will euch das
Mädchen nicht geben , sondern das Geld für
die Kirche und Veroni für ein Kloster haben ;
drum zieht er 's auf die lange Bank und be¬

handelt euch mit dem lächerlichen Probejahr
wie einen Schulbuben , dem man die Ruthe zeigt . "

Er schwieg einen Augenblick , um die
Wirkung seiner Worte zu beobachten .

Lebrecht fuhr sich mit einem wilden , gottes¬
lästerlichen Fluch durch 's Haar .

„ Ja , ja, " keuchte er , „ ihr chabt in ' s Schwarze
getroffen , justament so wird cs sein . "

„ Gewiß, " fuhr der Andere mit berechnender
Bosheit fort , „ ihr könnt darauf das Sakrament
nehmen ; denn warum , frage ich , überläßt er
cs nicht eurer Veroni . das Probejahr in der
Ehe mit euch durchzumachen , auf daß ihr in
der Versuchung auch gleich den guten Engel
zur Seite hättet , he ? "

„ Ich würde alsdann ganz bestimmt nicht
mehr wildern .

" behauptete Lebrecht , sich hoch
aufrichtend . „ Gelt , ich gehe morgen zum Herrn
Pfarrer und stelle es ihm vor .

"

„ Tölpel , um von ihm mit frommem Achsel¬
zucken hinausgeleuchtet zu werden , wollt ihr
denn ewig ein Kind bleiben , Lebrecht Wenzel ? "

Lebrecht ließ wieder seufzend den Kopf
hängen .

„ Aber was müsse dann geschehen , um ihn
gefügig zu machen ? " fragte er endlich auf¬
blickend.

„ Ich will ' s euch sagen , — die zehntausend
Gulden sind ebenso viele Gründe , um euch von
eurem Glück zu trennen , — dieweil der Herr
Pfarrer eure Besserung gar nicht will und es
sehr gut weiß , daß ihr , von der Veroni ge -
trennt , das Wildern nimmer lassen werdet ,

weil ihr ' s nicht könnt . Ihr habt nun einmal
die Leidenschaft für ' s Knallen und nur die
Liebe und das Beisammensein mit einem treuen
Wesen könnt ' euch davon heilen . So thut . wie
ich euch sage , das Geld liegt beim Herrn
Pfarrer und ihr wißt auch sicherlich , wo er
dergleichen aufzubewahren Pflegt .

"

„ In seiner Studirstube , ich kenne den Ort
ganz genau , wo er das viele Geld , das er für
die Kirche verwaltet , liegen hat . — o der Herr
Pfarrer ist sonst ein gar vertrauenswürdiger
Mann und man hat ihn gern in der Gemeinde . "

„ Darauf kommt ' s nicht an . Lebrecht ! —
Das Geld gehört von rechtswegen euch , und
ihr müßt es an euch nehmen . Versteht mich
recht , wenn die Veroni arm ist , wird er sie
euch nicht weigern , nur das Unglücksgeld steht
zwischen euch , — lassen wir es heimlich ver¬
schwinden , Lebrecht ! " '

„ Stehlen , — ich ein Dieb ? — Nimmer¬
mehr ! " rief der Bursche entsetzt .

„ Dummes Zeug , alte Weibermärchen ! —
Aber mir kann ' s recht sein , da die Veroni so
wie so es erfahren wird , daß ihr in der heiligen
Pfingstnachi gewildert habt .

"

„ Ich halt den Gedanken nicht aus, " stöhnte
Lebrecht .

„ Dann kommt , ich will ' s für euch thun .
der Schatz soll gehoben und die Veroni euer
Weib werden . Zeigt mir nur den rechten Weg
und paßt auf , daß uns Niemand stört .

„ Aber was soll ich mit dem Wild be¬
ginnen ? " fragte Lebrecht leise.



Feuerspritze aus ihre sofortige Brauchbarkeit zu
untersuchen . Es wäre dies eine Einrichtung ,
die sehr wenig Mühe verursacht und die in
mancher Hinsicht zur Beruhigung der Be¬
völkerung dienen würde . Das alte Feuerwehrwori :

Eine Vorsicht, die bei Zeit geschicht ,
Tieseld ' ist doppelt auSgericht

findet hierbei seine volle Giltigkeit . Sollte sich
Schmutz in einer Feuerspritze angesamnlelt
haben , so weis; Wohl jeder Feuerwehrmann ,
wie solcher leicht und rasch zu beseitigen ist.
Anders dagegen verhält es sich , wenn sich in
den einzelnen Thcilen Eis gebildet hat . Dasselbe
müßte durch wiederholtes Aufgüßen mit
kochendem Wasser aufgelöst werden , was auch
in den meisten Fällen Hilst. Sollte die Spritze
rasch nöthig fern , so wäre ^ bis Liter
Spiritus aus den Boden des leeren Wasserkastcns
zu gießen und zu entzünden . Es Nt jedoch
hierbei größere Sorgfalt zu beachten . Bei
etwaiger Anwendung der bekannten Aufihau -
lampen muß gleichfalls große Vorsicht or -
walten . da bei unrichtiger Behandlung die
Metallthcile an der L -pritze leicht lanigelöihel
werden . Das nunmehr vorhandene Wasser wäre
durch Auspumpen und nachheriges Aussaugen
mit einem Schwamm zu entfernen . Die Be¬
weglichkeit der einzelnen Spritzentheile wäre in
einem solchen Falle auch genau zu untersuchen
und wäre sorgfältiges Einschmieren der Messing -
theile mit Vaseline oder Glycerin ein sehr
empsehlenswcrthes Mittel , um dieselben vor
etwaigem Rosten zu schützen . Eine Feuerspritze
in gutem und sofort brauchbarem Zustand auf
dem Brandplatz ist ein nicht zu unterschätzender
Vortheil , darum soll besonders im Winter auf
die richtige Instandhaltung der Feuerspritzen
von den Kommandanten ein Hauptaugenmerk
gerichtet werden .

8 . Weingarten . 5 . Dez . ^Ergebnis ;
der Volkszählung :

MSnnl . W- ibl . ES . Aalh . Jsr . Summe .
1. Dez . 1890 : 1868 1955 2279 1376 168 M23
1 . Dez . 1885 : 1728 1843 2194 1233 114 3571
Somit vermehrt : 140 112 85 143 24 252

R . UnterMutschelbach , 6 . Dez . Er¬
gebnis ; der Volkszählung : 380 ; 1885 :
382 ; Zunahme : 4 .

v . Stupferich . 6 . Dez . Nach der am
I . d . M . vorgciiommenen Volkszählung hat
die hiesige Gemeinde 873 Einwohner , nämlich :
845 Katholiken und 28 Evangelische . Nach der
letzten Zählung Halle die Einwohnerzahl 869
betragen , somit Zunahme 4.

I) . Stupferich . 6 . Dez . Viehzählung
vom 3 . d . M . :

Pferde Rinddieh Schweine Zie-l -n Biene» Gestüqel
1890 : 40 455 184 43 51 1034
1889 : 41 426 95 38 47 1040

Zunahme : —
^

29 89 5 4 —

„ Werft es in die nächste Schlucht und dann
vorwärts ; wir haben zu lang uns aufgchalten ,
der Wind erhebt sich . seht , wie der Mond hinter
die Wolken geht , was schon zu wünschen wäre ,
wenn ' s nur kein Gewitter gäbe , das die Leute
aus den Betten treibt . Also , Freund Lebrecht,
Wollt ihr thuu , wie ich gesagt ? "

„ Ich seh ' keinen Ausweg weiter , da ihr
mich vLrrathen würdet, "

s ufzte der arme
Bursche , „ ober gelobt es mir heilig , dem Herrn
Psarrer kein Härchen zu krümmen und auch
nichts weiter zu nehmen , als Veroni ' s Geld .

„ Na , Wie soll ich denn, " lachte der Andere
spöttisch , „ thu ' s ja nur euch zu Gefallen ,
närrischer Kerl ! "

Lebrecht belud sich jetzt schweigend mit dem
Reh und schritt voran , um sich desselben zu
entledigen . Das schwere Thier drückte den
starken Mann wie das böse Gewissen .

Dunkle Wolken hatten das Firmament
überzogen und den Mond gänzlich verhüllt .
Schwere Regentropfen rauschten herab und
dämpften die Schritte der beiden Männer ,
Welche vorsichtig um den Ort herum der Kirche
zuschlichen , in deren Nähe das Pfarrhaus lag .

Hie und da schlug ein Hund an , verstummte
aber bald wieder und da im Pfarrhause kein
derartiger Wächter war , so wurde den Ver¬
brechern die Arbeit sehr erleichtert .

Lebrecht Wenzel zitterte an allen Gliedern ,
die Zähne klapperten dem Unglücklichen hörbar

Deutsches Reich .
* Die überaus bedeutungsvolle Ansprache

Kaiser Wilhelms bei Eröffnung der
Berliner Schulresormkonfereuz hat in
weiten Kreisen unserer Nation die ihr gebührende
Beachtung gefunden und überall empfindet
man lebhafte Genugthuung , daß der erlauchte
Monarch dergestalt sein warmes Interesse auch
für die Schulerziehung des Heranwachsenden
Geschlechtes bekundet . Seine Ausführungen
treffen mit erstaunlicher Sicherheit den Kern
der ganzen Schulreformsrage , denn wenn der
Kaiser Verminderung des Lehrstoffes , Beseitigung
des Ballastes für die Prüfungen , Verminderung
der Uebcrrürdung der Schüler und größere
Berücksichtigung der Forderungen der lebendigen
Gegenwart als die Hauplmomente der Schul -

! r -. fonn bezeichnet? , so ist dies gewiß ganz zu -
l ircsscnd . Ob es schon der jetzt in Berlin ver -

! ü !nmcl : en Schulkommission gelingen wird , ein
lebensfähiges Werk im Sinne der kaiserlichen
Aeußerungcn zu Stande zu bringen , das muß
allerdings noch dahin gestellt bleiben . Aber
jedenfalls steht zu erwarten , daß die Schul¬
reform in ganz Deutschland früher oder später
nach den vom Kaiser gegebenen kräftigen An¬
regungen zur Durchführung gelangt und hier¬
mit würde alsdann eine für die Zukunft unseres
Volkes hochwichtige Frage zum gedeihlichen
Ausgange gelangen .

* Ter Reichstag hat gleich von Anfang
seiner winterlichen Thätigkert an ein rasches
Arbeitstempo ungeschlagen und hoffentlich wird
er dasselbe auch im weiteren Verlaufe seiner
Session innehalren , natürlich , soweit sich dies
mit der L-achlichkeit der Verhandlungen verträgt .
Denn in seinen vier ersten Sitzungen hat der
Reichstag die beiden ersten Berathungen der
Helgoland - Vorlage , ferner die ersten Lesungen
der Novellen zum Patentgrsetz , zum Muster -
schutzgejetz und zum Krankenkassengesetz , ferner
einige Rechnung -Fachen und Wahlprüsungcir
erledigt und das ist gewiß eine ganz anständige
Leistung . Als die sachlich bedeutendste dieser
Verhandlungen erweist sich die am Freitag
stattgesnndene Generaldebatte über die Novelle
zum Krankenkassengesetz und erklärte Staats¬
sekretär v . Bötticher hierbei , daß die Vorlage
eine Reforniperioce in der bisherigen sozial¬
politischen Gesetzgebung des Reiches eröffne .
Nachdem die Borlage an eine besondere Kom¬
mission verwiesen worden war , vertagte sich das
HanS bis diesen Dienstag , an welchem Tage
die Etatsberathuiig beginnt .

* Tis Arbeiter schütz kommisjion des
Reichstages beendigte am Freitag ihre Be¬
rat Hungen und nahm das Gesetz im Ganzen

zusammen und mit kaum verständlicher Stimme
vermochte er seinem schrecklichen Begleiter die
nöthigen Anweisungen in Betreff der inneren
Lokalitäten , mit denen er sehr vertraut schien ,
zu geben . Während er selber nun in dem Bor¬
garten des Pfarrhauses Posto faßte , umkreiste
der Andere mit geräuschlosen Schritten das
Haus , um dann mit Diebes - Gewandtheit eine
Scheibe einzudrücken , das Fenster zu öffnen
und innerhalb des Studirzimmers zu ver¬
schwinden . .

„ Räuber ! Dieb ! " klang es unaufhörlich vor
Lebrecht ' s Ohren und das wilde Pochen seines
Herzens drohte ihn wahnsinnig zu machen . Der
Regen schlug ihm in ' s Gesicht und kühlte die
fiebernde Stirn . Er kam nach und nach zur
Besinnung und zu einem Entschluß .

Leise näherte er sich dem offenen Fenster
und horchte ; doch nichts war drinnen zu hören ,
obwohl er noch vorhin ein kleines Licht wie
ein Glühwurm bemerkt zu haben glaubte .

Vorsichtig setzte er seine Flinte , deren
Schloß er mit einem Tuche umwickelt , durch 's
Fenster und schwang sich dann selber hinein ,
löste das Tuch ab und schlich sich an die
Thür , welche das Studirzimmer von der
Schlafkammer des Pfarrers trennte . Es steckte
noch ein Schuß in dem tödtlichen Rohr .

Der unheimliche Fremde hatte mittlerweile
vortrefflich gearbeitet ; er schien in solchen
Dingen eine große Sachkenntniß zu besitzen
und mit dergleichen schon häufig opsrirt zu
haben . In einem Wandschrank , den er mit ge -

an . Aba . Hitze ( Ccntrum ) ist zum Bericht¬
erstatter nu Plenum bestellt .

Groudenz , 4 . Dez . Bei der Reichstags -
Ersatzwahl imWahlkreiseFlatow - Schlochau wurde
Landrath Helldorf - Bedra mit 10,422 Stimmen
gewählt . Ter freisinnige Kandidat Neukirch er¬
hielt 7728 Stimmen .

* Tie deutsche Regierung hat die Re¬
publik Brasilien anerkannt . Der deutsche
Gesandte in Rio . Graf Dönhoff , zeigte dem
dortigen Kabinct offiziell an , daß die deutsche
Regierung zur Entgegen nähme des Beglaubigungs¬
schreibens des brasilianischen Gesandten bereit
sei , alsdann würde auch er , der deutsche Ge¬
sandte , von seiner Regierung mit neuer Be¬
glaubigung versehen werden .

* Durch die jüngsten Beschlüsse des
Bundesrathes ist endlich die Einfuhr von
Rindvieh aus Oesterreich - Ungarn , sowie
von Schweinen und Schweinefleisch aus den
scandinavischen Ländern nach Deutschland
wieder gestattet worden und hiermit hat der
Kreis der Grenzsperrmaßregeln in Deutschland
abermals eine bedeutende Einschränkung erfahren .
Ob sich an diese Erleichterungen auch die
Oeffnung der östlichen Reichsgrcnzen für die
Einfuhr von russischem Borstenvieh , sowie die
Aushebung des Einfuhrverbotes für amerikanischen
Speck u . s . w . anschließen wird , wie man hie
und da erwartet , dürste indessen zunächst noch
abzuwarten sein.

— Ter Garnisonprcdiger I)r . v . Hase in
Potsdam , ein Sohn des in Jena verstorbenen
berühmten Kirchenhistorikers v . Hase , wird jetzt
als einer der Kandidaten für die Berliner Hof -
und Dompredigerstclle genannt .

— Die Volkszählung in Berlin ergab
1,574,485 Einwohner gegen 1,315,287 im
Jahre 1885 .

Helgoland , 5 . Dez , Die Einwohner¬
zahl H e lg o l a n d s , welche im Jahre 1880
2001 betrug , beläuft sich nach den Ergebnissen
der jüngsten Volkszählung auf 2086 Personen ,
und zwar 953 männlichen und 1133 weib¬
lichen Geschlechts.

Lcsterreichische Motterrchie.
* In Oesterreich sind alle politischen

Parteien gleichmäßig entzückt darüber , daß die
finanzielle Lage des Staates nach den parla¬
mentarischen Darlegungen des Finanziiiinisters
I)r . o . Tunajewskr eine so befriedigende ist .
Nur meint die oppositionelle „ Neue Freie
Presse " in einer Besprechung des Duiiajrwrki ' schcn
Fiiianzcxpose ' s , cs werde Dunajcwski trotz seiner
finanziellen Erfolge nicht gelingen , die bisherige
Reichs rathsmehrheit neu zu beleben. Es wird
sich im weiteren Verlaufe der Verhandlungen

ringer Mühe zu öffnen verstand , fand er ein
Packet , worauf geschrieben war : „ Zehntausend
Gulden für Veroni Schefsler in Staatsjchcinen . "

Er stieß einen Fluch hervor und grinste dann
tückisch , als er beim weiteren Durchsuchen noch
verschiedene Päckchen Banknoten und einen
Beutel mit Golbrollen fand , Alles sorgfältig
adressirt und geordnet . Der Räuber warf
Veroni ' s Packet verächtlich in den Schrank
zurück — was sollte er mit den Staatsscheinen
beginnen ? — steckte das Geld zu sich und
leuchtete mit seiner Diebslaterne vorsichtig um¬
her . Er hatte vorhin nicht umsonst das Haus
umkreist , sondern sich einen anderen bequemen
Ausgang gesucht , um den dummen Lebrecht
zu überlisten und sich heimlich davon zu machen ,
während jener geduldig seiner Rückkehr harrte .

Nun mußte er freilich durch des Pfarrers
Schlafkammer , und dann durch das Wohn¬
zimmer , wo der kleine Wilhelm aus dem
Sopha für diese Nacht sein Bett bekommen .

^ Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Der lästige Krampf des Zwerch¬

fells , der mit dem Namen Schlucken oder
Schluckjen bekannt wird , kann in leichteren
Fällen durch einen Druck auf den Magen ,
durch einige Löffel voll warmen Wein oder
durch eine

'
Prise Kochsalz , die man auf der

Zunge vergehen läßt , gehoben werden . Dieselbe
Wirkung soll ein Stückchen Zucker , mit Essig
befeuchtet und ebenso gebraucht , hcrvorbringcn .



des österreichischen Abgeordnetenhauses Wohl
bald Herausstellen , inwieweit diese Anschauung
des genannten Oppositionsblattcs begründet ist ,
jedenfalls machen Jungczcchen und Slovencn
ernstlich Miene , vom „ eisernen Ring " der
Taaffe ' schen Parlamentsmchrheit abzuspringen .

Holland .
— Wie der „ Allg . Ztg .

" aus dem Haag
gemeldet wird , hat dvrtselbst der Regent von
Braunschwcig , Prinz Albrecht von Preußen ,
dem Groß Herzog Adolf von Luxemburg
einen Besuch abgestattet . Bei seinem alsbald
erfolgten Gegenbesuch trug der Großherzog
Adolf die Uniform seines preußischen Ulonen -
regiments .

Frankreich .
* Dos französische Kabinet Freycinct

athmet wieder erleichtert auf , da es ihm ge¬
lungen ist , von der Deputirtenkammer das ver¬
langte Vertrauensvotum zu erhalten . Aber das
republikanische „ Journal des Töbats " hat voll¬
kommen Recht , wenn es meint , man könne
troh dieses Erfolges der Regierung den weiteren

Steuer - und Finanzdebatten in der Kammer
nicht ohne Besorgniß entgegensetzen. Das Blatt
weist hierbei auf die Erfahrungen der letzten
Jahre hin und diese haben ja wiederholt in
geradezu verblüffender Weise gezeigt , daß die
französische Kammer heute einem Ministerium
ein großartiges Vertrauensvotum ertheilte und
morgen dasselbe Kabinet schmählich im Stiche ließ .

Nizza , 5 . Dez . Ter Vater Leon Gam -
bctta ' s ist gestorben .

Verschiedenes .
— Ein Bruder Robert Koch ' s , der in

St . Louis in den Vereinigten Staaten lebt ,
hat sich , von einem Berichterstatter über seinen
berühmten Bruder befragt , folgendermaßen
ausgesprochen : „ Ich habe allerdings mit
meinem Bruder regelmäßig korrcspondirt , da
ich aber seit langen Jahren nicht in Deutschland
gewesen bin , so kann ich nicht viel von seinem
späteren Leben erzählen . Robert war das dritte
von 13 Kindern , von denen die ersten neun
Knaben waren . Die Gesetze in Hannover

schreiben vor , daß , wenn eine Mutter 7 Knaben
hintereinander das Leben schenkt , der König
beim siebenten Pathe stehen muß . Meine Mutter
erhielt denn auch ein aus gediegenem Silber
hergestelltes Geschenk. Während wir anderen
Jungen unsere freie Zeit meist mit Fischen
und Jagen ausfülltcn , benutzte sic Robert zu
Studien und Betrachtungen und seine Lieblings¬
beschäftigung war , Moose und Flechten unter
dem Mikroskop zu betrachten . Im Alter von
17 Jahren absolvirte er das Gymnasium in
Klausthal , wurde aber nicht zur Universität in
Göttingen zugelassen , bis er 18 Jahre alt war .
Bereits im zweiten Jahr seines Aufenthalts
auf der Universität erhielt er den ersten Preis
für eine Abhandlung , obgleich mehrere Hundert
ältere Studenten sich um denselben beworben
hatten . " Herr Arnold Koch , der Amerikaner ,
hat eine sprechende Ähnlichkeit mit seinem be¬
rühmten Bruder .

Grotzherzogliches Hostheater Karlsruhe.
TienLtag , 9 . Dez . IM . Abonnements - Vorstellung .Der UtttrrstaatssckretSr , Lustspiel in 4 Akten von9r . Adolf Wilbrandt . Anfang «7 Uhr .

Nr . 145 .
_ AMtsverkSttdrsuNgsblstt für de n Grsßh . Amtsbezirk Drrriach .

Die Festsetzung des Termins für den Diensteintritt
der C 'injährigfreiwilligen betreffend .

Nr . 21,303 . Grvßh . Ministerium des Innern tbcitt mit Erlaßvom 27 . v . M . , Nr . 28,383 , unter Bezug auf Z . 94 Z . l der Wehr¬
ordnung anher mit . daß Seitens des Königl . Generalkommandos des
XIV . Armeekorps als dirjenigen Jnfantenctruppentheile , bei welchen am
1 . April 1891 Einjäyngfreiwillige eingestellt werden können , die
nachstehenden bestimmt worden sind :

1 . Im Bereiche der 28 . Division :
Beim II . Bataillon 2 . badischen Grenadier - Regiments Kaiser

Wilhelm I . Nr . 110 in Heidelberg ;
2 . Im Bereiche der 29 . Division :

n ) für die bei Regimentern der 57 . Jnfantericbrigadr sich Melden¬
den bei den drei in Frciburg i . Br . gornisonircnden Bataillonen
des 5 . badischen Infanterie - Regiments Nr . 113 ;b) für die bei Regimentern der 58 . Jnfanteriedrigade sich Melden¬
den beim Ul . Bataillon des 7 . badischen Infanterie -RegimentsNr . 142 in Mülhausen i . Elf .

Vorstehendes bringen wir hicmit zur allgemeinen Kcnntniß .
Durlach den 3 . Dezember 1890 .

Orotzherzogliches Bezirksamt :
_ Holtzmann . _

SrkmmLmachlmg .
Nr . 12,212 . Die Wittwe des

Metzgers Christian Britsch ,
Llsette geb . Forsch « er dahier ,
hat bei Großh . Amtsgericht hier
um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes nachgesucht.
Dem Anträge wird cnlsprochen
werden , wenn nicht innerhalb
4 Wochen Einsprachen hiergegen
dahier vorgebracht werden .

Durlach . 3 . Dez . 1890 .
Gerichtsschreibcrci Gr . Amtsgerichts :
_ Frank ._

Durlach .
Fahrniß - Versteigerung .

Am Dienstag den 9 . und
Mittwoch den 19. Dezember ,
Vormittags 9 Udr nnfongcnd ,Werden aus der Verlasfeiifchafts -
masse der verstorbenen Frau Bau¬
inspektor H . Lang Wtb . Thekla
geb. Benkiser hier , in der Woh¬
nung der Frau Baukontrolcur HengstWtb . dahier ( Hauptstraße neben
dem Postgcbäude ) folgende Fahrnisse
öffentlich zu Eigenthum versteigert :

Vier vollständige , eleganteZimmer -
einrichtungen ( Salon . Wohn - ,
Eß - und Schlafzimmer mit
2 ausgerichteten Betten ) von
Eichenholz . Büffet . Tische.L-tühle , Sopha -- Garnituren ,
Schränke . Lüstrcs , Lampen ,
Vasen , Spiegel , Bilder , Vor¬
hänge , Brillanten , go ! d . Uhren ,Ketten , Gold - und Silbergeräth
aller Art . Krhstall - und Glas -
waoren , Porzellan . Eß - und
Kaffeeservice , Beiten , Schrein¬

werk , Weißzeug , Herren - und
Frauenkleider , eine vollständige
Kücheneinrichtung mit Herd ,
Keller - und Waschküchegcräthe ,
Koffer , Kisten und sonstiger
Hausrath , eine Bibliothek fach -
wiffsiischaftlichen und belletri¬
stischen Inhalts , Zeichnungen ,
Photographien von Kunst - und
Baudenkmälern , Musikalien rc .

Alles neu und in bestem Zustand .
Die Möbel können am Montag den
8 . Dezember . Vormittags von
10 - 12 und Nachmittags von
2 - 4 Uhr eingeschcn werden .

Die Versteigerung beginnt am
ersten Tag Vormittags mit Geschirr
und Kleidern und Nachmittags mit
Gold - und Silbcrwaaren und andern
Tags mit Möbeln , Bibliothek und
Hausrath .

Dnrlach , 21 . Nov . 1890 .
Der Großh . Notar :

A . Schmitt .

Mesen -Versteigerung.
^DurlachZ Im Auftrag der Erben

des ff Bäckers Leopold Zach¬
mann versteigert der Unter¬
zeichnete am
Montag den 13 . Dezember ,

> Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause dahier zuEigenthum :

22 Ar 41 Meter Wiese aus der
untern Hub , neben Helene Riegler
und Heinrich Rittcrshofcr , taxirt
zu 700 Mk .

Zugleich läßt Fräulein Julie
Zachmann vcrpa ch ten :

2 Viertel 7 Ruthen Wiese auf
den Reiinichswiesen , neben Ncbstvck -

wirth Grimm ' s Erben und Blumeii -
wirth Märcklin Wtb .

Durlach , 6 . Dez . 1890 .
Der Großh . Notar :

_ A . Schmitt . _
Tagesordnung

als

Kirrkadung zur Sitzung
des

Bürgerausschusses
am

Samstag , 18 . Dezember ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im großen N a t hh a u s s a a le .
Einziger Gegenstand .

Der Gemeinderathsbeschluß vom
Heutigen . Bctheiligung der Stadt -
gcmeinde Durlach an dem Projekte
der Wasserversorgung dcS Pfinz -
und Alb - Plateau betreffend .

Man ersucht um pünktliches und
zahlreiches Eischeinen .

Durlach , 7 . Dez . 1890 .
Der Genieindcrath :

H . Steinmetz .
Siegrist .

Fruchtpreise .
In Gemäscheit des 8 . 8 der Verordnung

Großherzoglichcn Handelsministeriums vom
25 . März 1801 (Ncg .-Bl . Nr . 10 ) werden
die Ergebnisse des heurigen Markeverkehrs
an Getreide nnd Hülscnfrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

Mittel -
Arüchte - chattung . Hinitthr . B -r !,nis , preis

pro
59 KNs

KUogr. Kilvffr . M Ps
Kernen , neuer . . — - - —
Walzen . . . . — — - -
Gerste . . . . — —
Hafer » alter . . — — ' ! "
Hafer , neuer . . 500 500 7 ! 50

Einfuhr . . .
Ausgestellt waren

500 500

Vorrath . . . 500
Verkauft wurden 500

Aufgestellt blieben — >
Tontzig « Preis « r " Kilogr . Schweine¬

schmalz 80 - llX ) Pf . Butter 115 Pf . . 16 St .
Eier 96 Pf . , 26 Liter neue Karioffeln
76 Pf . , 50 Kilogr . Heu Mk . 2 .20 , 50 Kilogr .
Stroh (Roggen -) Mk . 1 .80 , 56 Kilogr .
Dinkclstroh Mk . 1 .20 , 4 Ster Buchenholz !
( vor das Hans gebracht ) Mk . 42 , 4 Ster
Tanneuiwlz Mk . 32 , 4 Ster Forlenholz
Mk . 36 .

Dnrlach , 0 . Dezember 1890 .
_ Das Bürgermeisteram t . _

Städtische Verpachtungen.
Scrrnstcrg , 13 . Jezernber .' ,

Vormittags II Uhr . werden im
Rathhause auf ein Jahr in Pacht
gegeben :

1 . Die Gefälle
a . des Jahr -- und Wochcn -

marktes ,
d . des Viehmi '. kics,

1890 .

e . des Schweinemarktes und
cl . des Stumpeinnarktes ;

2 . Der Düngergewiini von den
Aborten des Ratyhauses , des
Spitals und der Schulen .

Durlach , 7 . Dez . 1890 .
Ter Genieindcrath :

H . Steinmetz .
_ Siegrist .

Keller -Verpachtung .
Die Stadtgrmeilide Darlach läßt
Samstag , 18. Dezember ,

Vormittags lt Uhr ,
im Wege öffentlicher Steigerung
auf drei Jahre verpachten :

Den Keller in der höheren Töchter¬
schule.

Durlach . 7 . Dez . 1890 .
Der Gemeinderath :

H . Steinmetz .
_ Sie g r i st .

Ein möblirtes Zimmer
ist sogleich zu vermiethen
_ Adlerstraffe 12 .

Ein oder zwei ordentliche 'Mädchen
können Kost und Wohnung
haben_ Mnppcnllratze 18.

« YPL zu verkaufen
Lammstr affe 19.

Ein möblirtes Zimmer
ist an zwei Herren zu vermiethrn

Spitalsiraffe 17, vaiterre.
Eine sie » »Sliche Wohnung

von 4 Zimmern nnv aller
Zugchör wird auf 23 . April
zu mietherr gesucht. Schrift¬
liche Offerten mit Preis¬
angabe au die Expedition
dieses Blat tes . _ _ ^ _Ein goldenes Collier
wurde in der Hauptstraße verloren .
Abzvaeben gegen Belohnung bei
der Expedition dieses Blattes .

Feinl ' ückerei .
Alle Artikel hierzu empfehle in

frischester Waare billigst
l. OUI 8 l- uger Mb .

Wisttmum Consett,
Kiste Nr . 1 , ca . 450 Stück reizende Neu¬
heiten , versende gegen Nachnahme von
2 50 bei Einsendung von 2 ./-V
90 H portofrei . Kiste Nr . 2 , hochfeine
Sachen in Chocoladc , Fondant , Liqnenr rc. ,
ca . 185 Stück , zu 4 Garantie für
frische , schönschmeckeüde Waare .

^ i.. Müller , Eonditor ,
ik» ^<-!«a «- n , Ifotenhauerstras; : 10.

>ki8 . Wicdcrvereänfern lehr zu empfehlen .



ZMkalse Gröhiiisk» .
Die Inhaber der Sparbüchlcin

werben ersucht , dieselben bis zum
15 . d . Mts . , der Verrechnung
halber , an der Kasse abzugcben .

Grötzingcn , 6 . Dez . 1890 .
I >er Derrechner :

Jakob Friedrich Benz .

Lvangel . Inngfrauenverein
der

Gnstav -Adolf -Stistung
i« Aurkach .

Bei der heute unter Aufsicht des
Bürgermeisteramts borgenommenen
Verloosunq sind aus die nach-
stehenden Loose die daneben be-
zeichncten Gewinne gefallen :
Loos - Gew .- Loos - Gew .- Loos - Gew .-

Nr . Nr . Nr . Nr . Nr . Nr .
8 42 156 53 369 38

11 48 171 28 374 7
17 11 180 14 375 20
28 15 183 13 388 8
39 17 192 41 408 23
45 25 200 55 414 59
59 18 232 12 448 29
61 21 249 54 452 22
69 31 254 24 458 43
71 30 269 3 459 33
82 51 276 40 471 49
86 19 279 56 479 50
87 16 289 58 504 10
91 26 308 32 521 57
98 52 320 39 524 4
99 60 328 36 528 34

106 45 349 9 533 1
110 35 350 5 535 14
119 37 353 27 545 47
135 6 360 46 547 2

Die Gewinne können von Diens -
tag an innerhalb 8 Tagen gegen
Rückgabe der Loose bei Unter¬
zeichnetem in Empfang genommen
werden .

Durlach , 6 . Dez . 1890 .
Specht , Stadtpfr .

Licdttkm? Dmlch .
Am Donnerstag , 11 . d . M .

in der Karlsburg :

Aamitienaliend .
Folgt noch besondere Einladung .

Wohnung zu vermielyen .
Den zweiten Stock meines Hauses ,

Herrenstratze 21i, bestehend aus
6 Zimmern mit Glasabschluß ,
Küche , Keller , Speicher und Holz¬
remise , sowie Antheil an der Wasch¬
küche und Trockenplatz , ist aus den
23 . April oder auch früher zu
vermiethen .

Ebendaselbst ist eine Mansarden¬
wohnung von 3 Zimmern nebst
Zugchör an eine ruhige Familie
auf 23 . April zu vermiethen .

Jakob Widmann .
Nähere Auskunft ertheilt

_ H . Weickert zum Kranz .
Eine freundliche Wohnung von

2 Zimmern und allem Zugehör ist
auf 23 . Januar zu vermiethen

Kelterstratze 3 .
Eine freundliche Wohnung

im 3 . Stock , bestehend in 3 großen
Zimmern mit Glasabschluß und
Zugehör , und eine Wohnung im
4 . Stock von 2—3 Zimmern hat
sogleich oder später zu vermiethen

Karl Kaury , Amalienstr . 3 a.

Zsv» ! Zivil !

2V Äiilk MkMrtt »,
sortirt in Couvert ,

bei
Karl Hug . lensi ,

Buchbinderei , Papierhandlung L
Accidenz -Druckerei ,

Adlerstraße , Ecke der Kaiserstraße ,
Karlsruhe .

Aufruf !
Von ultramontaner Seite wird in Versammlungen , in der Presse

und durch Bittschriften an den hohen Reichstag die Wiederzulassung des
Jesuitenordens im deutschen Reiche betrieben .

Ueber die verderbliche Wirksamkeit dieses Ordens berichten die
Zeugnisse der Geschichte und die Zustände der Länder , in welchen er
heute noch thätig ist .

In Deutschland wieder zugelassen , würde der Jesuitenorden den
konfessionellen Frieden gefährden und die Einigkeit der Nation untergraben .

Wir laden hiermit zur Unterzeichnung einer Eingabe an den hohen
Bundesrath und an den Reichstag ein , dahingehend :

Den auf Aufhebung des Gesetzes vom 4 . Juli 1872 gerichteten
Petitionen keine Folge zu geben .

Dnrlach den 7. Dezember 1890 .
K . Kgt 'crrr. Diez . Ilvidevicb . Keinv . Kiefer .

K . Siegrilk . Specht . K >. Steinmetz . KcrvL Wickert .

THecrter in Durl '
crch.

Direktion : H . Weinstötter .
Ensemble -Gastspiel des Karlsruher Uolkstheaters .

Im Saale der Blume .
Mittwoch den 16. Dezember 1896 :

Dtr Pariser Taugenichts °d°r General und Ktraßenjunge.
Lustspiel in 4 Akten nach dem Französischen von Dr . Carl Töpfer .

« _
r -k L« r-rn : r»

.) o ^

Cachemire in In . und hochfeiner Qualität , Damen - «L Kinver -
kleiderstoffe , Schurzzeuge ( Spezialitäten in Luxemburger Waare ,

breit , waschecht) Unterrockstoffe in Wolle und Biber .
Neu ! Prima halbwollene Unterrockftosfe, Neu !

90 am breit , vunt gestreift , schon zu 40 Pfg . die Elle . Piqu6 , Damast ,
Blaudruck , Kleider - Creton , Kölsch, die Elle von 18 Psg . an,
it . Halbleine , breit , in Coupons von 20 m . ä Mk. 9 .—. Leine
und Gebild , Bettbarchcut , syederleiue , Matratzendrill ,
Strohsackleine , Bettfedern , neue fertige Betten , Biber¬
betttücher, wollene Schlafdeckcn, Tischzeuge . Vorhangstoffe ,
Uebernahme ganzer Ausstattungen .

LLolLiirn ILooLsoLLIä ,
_ DuvkcrcH , Adlerstraße 8 ._

Springerles -Mehl,
hochfeine Qualität ,

sewstgestoßsnen Kutzuker
billigst bei

_ I « UI 8 Wtllr .

^ 8 - ,
kl U » Ä

sowie Anfertigung von Irnckcrrbeiten . 100 Visitenkarten
von ! . — an .

VvusL ,
Buchbinderei , Accidenzdruckerei L Schreibwaarenhandlung ,

IL » vl8ruI » v , Adkerstraße , Ccke der Kaiserstraße .
Wiederverkciufer erliatten Hkcrbcltt .

Hochfeinen Göerkänder stköer- und duukekgrau und feinsten Italiener ,
empfiehlt außergewöhnlich billigst

Z ^ oIIirr » - I «I -
8 Adlerstraßc 8 .

Wei Zknahme von mehr als 10 ^ f«nd gewähre erlra Z>reiskegünltig»ng .

3oL.11tt3LL.n.L.s
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Aars Aayfer ,
Säckler und Mützenmacher ,

30 Kauptstraße 30 ,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager
aller Sorten

Wintermütze « ,
Studerrtenpelzmritzen .

gestrickte Hnusmützen .
Kindermützen ,

Hosenträger ,
Cravatteu ,

Regenschirme n . s. m.
in schönster Auswahl zu billigen
Preisen .

M . Alle Sorten Stickereien
werden rasch und billig garnirt .

Zugleich empfehle ich Leder -
gar n i t u r e n für gestickte
Hosenträger .

möblirtes . ist
sogleich oder aus den

15 . Dezember an einen soliden
Herrn zu vermiethen . Näheres bei
der Expedition dieses Blattes .

Danksagung .
^ sDurlachZ Für die

vielen Beweis herzlicher
Theilnahme bei dem
schweren Verluste unserer

nun in Gott ruhenden lieben
Tochter . Schwester u . Schwägerin

Auguste May ,
sowie für die reichen Blumen¬
spenden und die ehrende Leichen-
degleitung , insbesondere von
Seiten ihrer Jugendfreundinnen ,
sprechen wir unfern herzlichsten
Dank aus .

Turlach , 7 . Dez . 1890 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Mutter , Tochter

fDurlachZ
Für die wohl -
thuendenKund -
gebungcn herz¬
licher Theil¬
nahme bei dem
plötzlichenHin -
scheiden unserer
lieben Gattin ,
und Schwester

geb . Kunzmann ,
sowie für die reichen Blumen -
spcnden und die ehrenvolle
Leichenbegleitung , welche uns
von Nah und Fern , von Ver¬
wandten . Freunden , Bekannten
und Nachbar » zu Theil wurde ,
spreche ich hiermit den tief¬
gefühltesten Dank aus . Be¬
sonderen Dank Herrn Dekan
Vechtel für die erhebende
Grabrede , sowie Herrn Haupt -
lehrer Zimmermaiiu für
den schönen Grabgcsang .

Darlach . 7 . Dez . 1890 .
Der trauernde Gatte :

Iran ; Lange .

Stavt Durtaih .

Ztandesbuihs -Ausjnge .
Geboren :

4. Dez. : Wilhelm Georg , Vat . Ludwig
Ritter , Gießmeister .

6 . „ Elise , Vat . Johann Fritz ,
Maschinenarbeit » .

6. „ Paulinc Verone , Vat . Jakob
Anders , Feldwebel .

Gestorben :
5 . Tez . : Luise, geborene Kunzmann , Ehe¬

frau des Franz Otto Lange.
R estaurateur , 28 Jah re alt .

AedgLtiDN, Dr» ck-m - Verlag von A . DuPS . Durt -ach.
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